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ie Marken Brandenburg kamen 1373. vom

buieriſchen an das Luæemburg ſeſie Haus. Die
Art dieſer Uehertragung glaube ich an einem
andern Orte hinreichend erwieſen zu hahen
Dieſe Aufklärung war nicht leicht. Sammlun-
gen von Urkunden anderer deutſchen Reichs-
länder verbreiteten allererſt Licht und Klar-—
heit iiber dieſen Gegenſtand. Eine ſelbſt gröſ-
ſere Dunkelheit herrſcht in der Geſchichte der
Marken Brandenburg iiberhaupt, vorziiglich
der Mark über der Oder, d. i. der heutigen

*2 Neu-9 Lraatskunde der Preuſtiſecben Monarchkie 1. Heft. Ber«
lin und Frankfurt. 1789. 8vo.
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Nenmark, unter dem Luæemturgi ſelien Hauſe.
Einelne Gegenſtande aus dieſer, ſo wie aus der
Geſchichte der andern Hauſer, haben zwar ei-
nige berühmte Gelſchichtsforſcher vortreftich
bearheitet; aber im Ganzen der Geſchichte
und der Staatskunde des mãächtigen Preulfsi-
ſchen Brandenburgiſchen Staats, herrſchen
noch viele Dunkelheiten, Widerſpriüche und
Irrthiimer, vorzüglich im mittlern Zeitalter,
auſserdem aber ſind ſo viele Liicken vorhan-
den, als in irgend einer Specialgeſchichte ei-
nes deutſchen Reichslandes. Viel zu ſriihzei—
tig ſind einige gelehrte Männer bald als Ge-
ſcl ichtſchreiber der ſamtlichen Preuſsiſchen
Stauten, bald als Geſchichtſchreiber der Mar-
Kken Brandenburg hervorgetreten, wenigſtens
ſind ſie bei den Begebenheiten des Bairiſchen
und Luxemburgiſchen Hauſes meiſtens von
gar keinem, und ſelten von einigem Gebrauch.
Wenn immer die alten Irrthümer wiederholt,
und alle vorhandene Hülfsmittel nicht gebraucht
werden; ſo kann das Studium der Geſchichte
keinen Fortgang gewinnen, die Darſtellung
aber der Begebenheitéên eben ſo wenig licht-
voll als unterrichtend für den menſchlichen
Verſtancl ausfallen. Wie grois iſt nicht der
Umſang aller Urkunden und anderer eigentli-
chen Quellen zu der kurzen Regierung der Lu-
xembungiſchen Familie in den Marken Bran-
denburg? Aus den hekannten litterariſchen
Verzeichniſsen des Struv, Buder unid Rüiſier
wird man ſie ſchwerlich kennen lernen, und

die



Geſchichte der Preuſsiſchen Monarchie mit—
theile.

Von der Luxemburgiſchen Familie erhielt
das Holienæoller ſelie, und alſo das jezt regieren-
de Holie Königlicke Haur 1415 und 1417. die
Marken Brandenburs. Bei dieſer Veränderung
kamen verſchiedene Urkunden zur Geſchichte
des Vaterlandes nach Böhmen, und wurden im
Schlaſse Carlſtein aufbewart. Nicht ohne
Grund hat mai vermuthet, daſs der Gebrauch
dieſer Archivſchätze die Staatsveränderungen
des Vaterlandes von dieſem Zeitraume vorzüg-
lich aufhellen Könnten. Dieſe Originalien wiir-
cden alſo, wenn dieſe Vermuthuns gegriindet wä-
re, die erſte Quelle ausmachen. Es hat aber mit
dieſem Carliteiner Archiv eine ganz andere Be-

ſchaffenheit. Alle Original- Urkunden, mithin
atith die Brandenbürgiſchen, haben aut dieſem
Sehlaſse nur his 162 gelegen. In dieſem lahre
brachte man ſelbige, nach dem Beſehle Kaiſers
Ferdinand II. in das Prager Schloſs. In ſpate-
rer Zeit wurden die meiſten, vorzüglich unter
cder Regierung der groſsen Raiſerinn Marien
Thereſien den Wiener Archiv beigefügt. Die
Noch in Prag vorhandenen Urkunden kennt nie-
nd. Das Archiv ſelbſt, welches itzt das Stän-
Ahſtke geneimi Wird, iſt geſperrt, und von 4
Schlũſseli hat einen der oberſte Burggraf oder

3 Stadt-5
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Stactthalter von Bönmen, den 2pweiten der
Erzbiſchof von Prag, den chitten der Probſt
voim Dohmcapitel, und den vierten der Bür-—
germeiſter. Ohne die Gegenwart allar, Lann
das Archiv nicht geöfnet werden“). Man ſieht.
hieraus, dalſs dieſe erſte Quelle fiir die vater-
landiſche Gefchichte dieſes Zeitraums aus dem
Prager- Ständiſtlien Archiv nicht leicht zum Ge-
brauch jemals wird eröſnet werden. In den
Materiolien zur alten und neuen Statiſtih von Bölſi-
men, einer vortrefliichen Sammlung liefert
der Verfaſser ein Regiſter über das ehemalige
Cailſteiner itzt Ständiſche Archiv. Aut Befehl
Koönigs Wladislavis II. wurde dieſes Reperto-
aium 1501. ahgefaſst, und der Verſaſser liefert
ſlein Regiſter aus einer gnten böhmiſchen Haud-
ſchriſt von 16o7. die ci überſetzt hat. Aus die-
fonm Regiſter erhellet unter andern:

In der bten Kiſte FXC

„liegen Schriften über Branckenburg. Alle be-
finden ſich in einer Kiſte, wie auch das Re-
„giſter, wo der Inhalt einer jeden Schrift zu
„finden iſt.“

Selbſ
2) Handſchriftliche Naehriehten von 1791.

In allem ſind jetet 10 Hette heraus, der erſte
Prag und Leipzig, 1787. gr. gvo. Jtes Heft allze«
meine Beſchreibung des Schloſses Catlſtein u. ſ. mj
Seite 601.
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Selbſt aus dem allgemeinen Inhalt und
Anzeige der Urkunden kann, wie der Ken-
ner weiſs, nicht ſelten mancher Irrthum ver-
tilgt und ein chronologiſcher Zeitpunkt wieder
hergeſtellt, mit dieſem Beiſtand aber oft eine
ganz getrennte Reihe von Begebenheiten ver-
bunden werden. Der gelehrte Rüſter“) ſagt:
In Bibliotheca Regia Berolinenſi eæſtat: Regiſter
iiid Kkurzes Verzeichnis des Carlſteiner Archavs
cd. i. Auszug und Eutrachkt aller ſich daſelſt he-
finclichen Dipli. Priuilegiorum und Urkunden.
Nach aller Wahrſcheinlichkeit war dieſes Regi-
ſter oben das Repertorium, welches der Ver-
ſaſser der Materialien zur Bohmiſchen Statiſtik
anführt. Hinderniſse, welche nicht fiir das

Publikum gehören, entfernten mich von dem
Gebrauch dièſes in der Konigl. Bihliothek
vorhandenen Regiſters. Ich wandte mich da-
lier an den Cabinetsminiſter Herrn Grafen von
Fleraberg*n), und dieſer grofse Beforderer aller

Wilsenſchaften, durchſah dieſes Regiſter, wel-
ches ſich ſehr  vollitandig in dem geheimen
Landesarchiv befindet.

4 Der
2) Acceſſionet ad Bibliotbecam Brandeuburgieam, Berelint

17e 8. Seite a32
e) Der Hurr G. Legationsrath Oelriebs übernahm gütig

Uitſa Bemühiung.
v



Der vollſtändige Titet iſt:.
REGISTER und KURIE Vor-

fatchnusſ der Privilegien und Briefe des
Koenigreieks Boehmen so auf dem Schlosſ

14

gebraclkt worden.

Herr Wilhelm von Bernſtein Obrifter. Herr
Land-Noffmeiſter.

Herr Putha Schuwiköugſky Obriſten Herr
Land-KRichnter Herr Ian von Sckellenberg
Obriſter Herr Cantęler Herr Albrecht von
Konlowralit Koeniglick. Hoffmeifter
Herr Bolrislaj von Haſſenſtein Doctor Herr
Victorin Krginetęky.

Auſ der Rùtersſchaft
Alhreckt Rendel Koeniglicker Pracurator

Zadenk Malouitg

Iokan von Stapge 294
IN

J— E
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IN DER SECHSTEN TRUHVN
mit dem Signo F ſeind Briefe auf das Land
und Marggraftlumb Brandenburg.

Bei der Chronologie des Iahres iſt in den
Materialien zur Böhmiſchen Statiſtix, und nach
dem vollitändigen Titel dieſes Regiſters ein
kleiner Unterſchied. Die Materialien beſtim-
men das lahr 1503. das Regiſter 1501. wie leicht
kann ein Druck-oder Schreibfehler ſtatt finden.

Nach einer genauen Durchſieht dieſes Re-
giſters wurde Klar; daſs clie Zeitrechnung der
meiſten. Urkunden unrichtig, die Urkunden
aber ſolbſt, ſoehr wenige ausgenommen, ab-
gedruckt, und von. mir im iſten Hefte der
Staatskunde aus den Urkundenſammlungen
allgemein, ganz beſtimmt aber in dem Utte-
rariſchen Beitrage.“) theils nachgewieſen wa-
ren, theils im aten Heft nachgewieſen wer-
den ſollen. Iſt dieſes Regiſter van Brandenbur-
giſchen Urkunden, woran faſt nicht zu zwei-
feln, ganz vollſtündig;  ſo ſieht man ſehr leicht
ein, wie vergeblich die Hoffnung gewelen, wele
che man immer gehabt, aus den Schätzen des
ehemaligen Carlſteiniſchen, jetzo Prager-Stän-
diſchen Archivs groſses Licht und Klarheit über

5 die.Litterariſeher Beitrag eum iſten Befc der P. B.Fraatsklinde, wird mit dem aten Heft heraus-
kommen.
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dio vaterlandiſche Geſchichte unter den Lu-
xeniburgiſchen und vorhergehenden Regenten
7u verbreiten. Als

Zueite Quelle könnten die Urkunden in
dém Berliner Archivcabinet betrachtet werden;
vvo ceigentlich die Originalurkunden aufbe-
wart werden; allein ſo, wie mir ein groſser KRen-
ner der Landesgeſchichte ſchreibt: iſt von den
.Zeiten des Lamemburgiſchen Hauſes wenig
.noch übrig, wie das Repertorium ausweifet.“
Als:

Dritte Quelle nenne ich diejenigen Origi-
nalurkuncden, welche im Berliner geheimen Laun-
derareniv aufbewart werden. Dieſe aber har
Herr Gercken mit bekannten diplomatiſchen
Kenntniſsen in ſeinen Urkundenſammlungen
abdrueken laſsen. In dem mitlern Zeitalter
war es ferner Staatsgebrauch, daſs die Regen-
ten von den wiehtigſten vollzogenen Staats-
handlungen, Originalurkunden den Archiven
der vorziiglichſten Städte anvertrauten. Dieſo
Originalien in den Stadtarchiven verdienen da-
her als: J

Vierte Quelle eine ſorgfältige Unterſuchungè
V'ſie oft tiindet man in dieſen Archiven die
wiehtigſten Originalien, welche ſelbſt in Lan-
desarchiven nicht ſelten vermiſst werden. Die-
ſe Archive ſind noch wenig mit Critik und di-
piomatiſcher Kenntniſs benutet, und wie viele

Aulf-
S
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Aufklürung würden ſie nicht oft den wichtig-—
ſten Gegenſtanden der Landesverfaſsung und
Lancesgeſehichte geben. Ohne andere Bei—
ſpiele an/uſfihren, kann ich mich auf cie vom
Herrn Gercken aus den Stadtarchiven herausge-
gebenen Urkunden, ſo wie auf die meiſterhaft
gewählten Urkundenſammlungen in den vor—
treflichen Stadtebeſchreibungen des Herrn Prä-
ſidenten von der Hagen, berufen. Der he—
kannte J. P. v. Gundling, der einige gründliche
Schriften zur. Brandenburgiſchen Geſchichte
herausgegeben, erhielt nach Rönigl. Befehl
von den Magiſträton der Städte die in ihren
Archiven vorhandenen Urkunden mitgetheilt.

Allein nicht nur, daſs Gundling eben kem groſ-
ſer Diplomatiker war, wie die Abſchiiſten zei—
gen, welche aus der Gundlingiſchen Samm-
lung Buchholtz herausgegeben, ſo ſclieint
er auch den erheblichſten Urkunden von die—
ſem Zeitraum, welche allerdings in einigen
Stadtarchiven vorhanden ſind, geringe Aiif-
merkſamkeit gewidmet zu haben. Die Konigl.
Academie der Wiſsenſchaften zu Beilin belſict

des

Verſuch einer Geſchichte der Churmark Branden-
burg, 6 Theile 4. im iſten, aten und gten Theile.

ou) Index diplomatum Gundliingianorum, quae ſocietas
ſeientiarum Beroliuenſfis poſſuler.
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des Luxemburgiſchen Hauſes iüberſehen. Es
ſinc deren an ſich, nach dem Repertorium zu
urtheilen, wenige, verſchiedene bereits ge-
druckt, und die meiſten von keiner Erheblich-
KLeit. Nach dem Gundling bereiſete der alhier
verſtorbene KRammerrath Dieckmann die Neu—
mark, um eine Geſchichte dieſer Provinz her-
auszugeben, uncd machte ſich aus den Archi-
ven der Stadte, von den Originalien faſt üher-
all Abſchriften. Dieſe Urkunden waren nach
ſeinem Abſterben ſehr zerſtreut, und die hie-
ſige von Steinwehriſche Bibliothek erkaufte ſel-
bige in öſtentlicher Auction. Ich habe ſie un-
ter der Benennung Diplomatarium Neomarcſii-
curi Diechmannianum fol. in der Fortſetzurig
meiner Staatskunde angeführt. Dieſe Urkun-
cden betreffen Rechte derNeumiarkiſchen Städte
und verſchiedener adlichen Gutsbeſitzer nach
Landesherrlichen Privilegien, unter dem Bai-
riſchen, Luxemburgiſchen und Hohenzoller-
ſchen Hauſe. Bei ihrem Gebrauch muſs aber
groſse Vorſicht angewandt wertden, indem dem
Vertfaſser faſt überall Critix uncd Diplomatik
mangeln, und nur der Kenner wird aus dieſer
Sammlung manche Begebenhieiten aufzuklären
Wwiſsen. Von der Neumark ſind  überhauꝑt aus
den Archiven in Vergleichung der Alt- und Mit-
telmark, noch wenige Urkunden gedruckt. Dies
bewog mich. zur Fortſetzung meiner Staatskun-
cde, dieſe Provinz zur Nachſicht in den Archi-
ven der Städte vor allen andern zu wählen.
Nach den allgemein hekannten patriotiſchen

Ver-
Xx J
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Verdienſten der Landes Collegien um das allge-
meine Wohl des Vaterlandes, und um Wiſ-
ſenſchaſten, erhielt ich von einem General-
Ohber-Finanz-Krieges- und Domainen-Dire-—
ctorium, ſo wie von der Neumarkiſchen Rrie-
ges und Domainen -Kammer Befehle an die
Magiſträte, mir ilire Stadtarchive zu ofnen.
Es iſt hier nicht der Ort, von dieſen Archiven
zu reden, unter welchen das Landsberger und
Konigsberger die erheblichſten ſind. Allein die
Fortſetzung meiner Bemiihungen um die vatei-
ländiſche Geſchichte wird hoffentlich den Ken-
ner überzeugen, daſs meine Wahl. der Reiſen
meiner Vorganger ungeachtet, ſehr glücklich
ausgefallen.

Die in den Archiven vorhandenen Origi-
nalurkunden ſind demnach die erſten Quellen
bei gründlicher Bearbeitung der vaterländiſchen
Geſchichte unter dem Luxemburgiſchen Haulſe.
Nach ſelbigen ſollte ich nunmehr die gedrukten
diplomatiſchen Regiſter und Verzeichniſse, die
einheimiſchen und fremden Urkundenſamm-
lungen, die gleichzeitigen fremden Geſchicht-
fſchreiber, in wiefern ſie vaterlandiſche Ge-
ichichte aufklären, ſo wie die iibrigen hiſtori-
ſchen Subſidien charakteriſiren. Die Grängen
aber, welche mir vorgeſchrieben, verlangen
dieſe Litteratur bei einer andern Gelegenheit
fortzuſezen.

Die

5
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Die Ronigl. beſtätigte Gelellſchaſt der Wiſ-
ſoniſchalten. wird zur Feier des Geburtstages un-
1ers Allergnadigſten KRöniger am 28. September im
philoſophiſchen Horſaale der Univerſität um 11
Uh cine öllentliche Verſammlung halten. In
ſelbger wird der Doktorand und Rektor der
hiefigen Friedrichsſchule Herr J. P. F. Ditt-
mers 7um Andenken dieſes allen Unterthanen
der Monarchie merkwürdigen Tages, eine
Reocle halten, ich eine Abhandlung: über die
politiſche Harmonie und freundſchaftlichen
Verbindungen der Häuſer Habsburg-Oeſter-
reich und Hohenzollern-Brandenburg unter
Churfürſt Friedrich Wilhelm dem Groſsen und
König Friedrich J. von Preuſsen ableſen, und der
Herr Profeſsor Hermann mit einer Ode be-—
ſchlieſsen.

An dieſen unſern patriotiſchen Empfindun-
gen gegen König und Vaterland Antheil zu
nehmen, und unſere öffentliche Verſammlung
mit Ihrer Gegenwart zu beehren, lade ich im
Namen der Rönigl. beſtätigten Geſellſchaft der
Wilſenſchaften, alle Gonner und Freunde ger
lohrter Kenntniſse gehorſamſt und ergebenit ein,

Frankfurt an der Oder, den 24. Septem-
her 1791.
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